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Erklärung von Staatpräsidentin Vaira Vīķe-Freiberga anlässlich ihrer
Nominierung für das Amt des Generalsekretärs der Vereinten

Nationen

Bezug nehmend auf die Aufforderung der Regierungen Lettlands, Estlands und
Litauens, erkläre ich meine Bereitschaft, für das Amt des UNO-Generalsekretärs zu
kandidieren.

Ich habe mich der hohen Verantwortung bewusst dazu entschlossen. Derzeit steht die
UNO an einem Scheideweg und damit vor der Alternative – entweder wird sie die
Bemühungen aller Staaten zur Bewältigung der vorhandenen Probleme der Welt des 21.
Jahrhunderts vereinen und dafür effektive Arbeitsmechanismen schaffen können, oder aber
ihre besondere Rolle auf internationaler Ebene verlieren.

In Anbetracht der gemeinsamen Bemühungen um eine Verbesserung der
Lebensverhältnisse aller Menschen, habe ich mich immer persönlich für Menschenrechte,
Demokratie und Freiheit, auch für die Stärkung der Gleichberechtigung der Geschlechter
eingesetzt, und werde dies auch zukünftig tun. 60 Jahre lang sind Frauen niemals ernsthaft
für das Amt des UNO-Generalsekretärs in Betracht gezogen worden. Gemäß der Resolution
Nr. 51/241 der UN-Vollversammlung von 1997 ist beim Auswahlverfahren des
UNO-Generalsekretärs das Prinzip der Gleichberechtigung der Geschlechter zu
berücksichtigen.

Mit meiner offiziellen Kandidatur für das Amt des UNO-Generalsekretärs möchte ich
Frauen in aller Welt ermutigen, alle ihre Bemühungen und Initiativen zum Abbau von
Vorurteilen und Stereotypen und zur Stärkung von Menschenrechten, Demokratie und
Freiheit fortzusetzen.

Die Hälfte der Menschheit hatte bisher nicht die Möglichkeit, in der Führung der
UNO vertreten zu sein. Es ist an der Zeit, diese der Struktur der Weltbevölkerung
widersprechende Praxis zu ändern. Gleichzeitig möchte ich betonen, dass man unsere Welt
nicht in eine Frauen- und eine Männerwelt unterteilen kann – wir müssen uns alle
gemeinsam die Hand reichen zur Verteidigung der menschlichen Werte und für eine
Verbesserung der Welt.

Unlängst erhielten die Staaten Mittel- und Osteuropas dankbar die Unterstützung
der UNO, die ihnen nach dem Zusammenbruch der totalitären Regime ermöglichte, als
unabhängige demokratische Staaten wieder in den Bund der Völker der Welt
zurückzukehren. Diese in schwerer Stunde geleistete Unterstützung rechnen wir der UNO
hoch an.

Ich danke den Präsidenten, Ministerpräsidenten und Regierungen Estlands und
Litauens für die Bereitschaft, meine Nominierung zu unterstützen. Dies ist ein Beleg für
die enge Partnerschaft unserer Länder und unsere ähnlichen Ansichten in Bezug auf eine
notwendige Reform der UNO. Im 15. Jahr nachdem unsere Staaten ihre Unabhängigkeit
wiedererlangt haben, möchten wir darauf aufmerksam machen, dass aufgrund der
historischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts bisher kein UN-Generalsekretär aus der
Gruppe der Staaten Osteuropas das Amt bekleidet hat. Ich bin überzeugt, dass im 21.
Jahrhundert unsere Region bereit ist, ihre Erfahrungen mit Staaten zu teilen, die derzeit
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vor großen Herausforderungen stehen.
Seit meiner Wahl zur Präsidentin der Republik Lettland im Jahr 1999 war ich aktiv

an den in der UNO eingebrachten Initiativen beteiligt und habe diese als Repräsentantin
Lettlands auf internationalem Parkett unterstützt. Ich nahm teil am Millenium-Gipfel der
UNO 2000, den Weltkonferenzen zur Ächtung von Rassismus und Xenophobie 2001 in
Durban, zur UNO-Flüchtlingskonvention in Genf 2001 sowie an den Treffen des Council of
Women Worl Leaders, der UNO-Weltkonferenz zur Informationsgesellschaft 2005 in Tunis
und anderen Foren. Ich schätze das von UNO-Generalsekretär K. Annan
entgegengebrachte Vertrauen, mich als Sonderbotschafterin für Reformfragen der UNO zu
ernennen. In den letzten beiden Jahren wurde bereits viel erreicht – die Gründung des
Rates für Menschenrechte und der Kommission zur Friedenskonsolidierung. Doch das
Wichtigste steht noch bevor. Das Vertrauen in die UNO insgesamt muss wiederhergestellt
werden. Es ist dafür zu sorgen, dass die UNO auf die neuen Herausforderungen des 21.
Jahrhunderts effektiv reagieren kann, darunter die Bekämpfung von Armut, Ungleichheit,
Unsicherheit und Gewalt. Es ist von größter Wichtigkeit, sich mit mehr Nachdruck einem
Dialog der Kulturen zuzuwenden. Das gegenseitige Vertrauen der UNO-Mitgliedsstaaten
untereinander ist wiederherzustellen.

Ich betrachte es als äußerst wichtig, dass den Mitgliedsstaaten der UNO die
Möglichkeit gegeben wird, sich in einem offenen und durchschaubaren Verfahren für den
besten Kandidaten für das Amt des UN-Generalsekretärs zu entscheiden. Wir lehnen das
Rotationsprinzip nach Regionen als alleiniges und einziges Wahlkriterium für den
zukünftigen Generalsekretär ab. Ich schätze alle bisher benannten Kandidaten sehr. Die
UNO jedoch würde nur gewinnen, wenn nicht einem ganzen Kandidatenkreis Hürden
auferlegt würden, die die Rechte und Aussichten der jeweiligen Kandidaten einschränkten.
Ich hoffe, dass die Entscheidung des UNO-Sicherheitsrates und der UN-Vollversammlung
sich einzig und allein auf die Qualifikation des Kandidaten, seine moralischen
Eigenschaften und Ansichten bezüglich der Zukunft der UNO stützt.

Die Welt ist nicht klein, aber auch nicht groß. Sie ist unsere gemeinsame Welt, die
unterschiedliche Regionen und unterschiedlich große Länder sowie entschlossenes Handeln
der Menschen braucht.

Ich möchten allen meinen Unterstützern in Lettland und der Welt meinen Dank
aussprechen.


